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In Dumbrăveni in Rumänien leben 550 Kinder in absoluter Armut. Diakonie, Caritas, Rotes Kreuz
sowie Stadt und Land Salzburg unterstützen seit 2015 ein Tageszentrum in dem Dorf.

ANTON PRLIĆ

DUMBRĂVENI. Mit dieser Frage ist
Eva Gyerko häufig konfrontiert:
Ob das, was sie für die Kinder tue,
überhaupt etwas bringe. „Das
muss ich Freunden immer wieder
erklären“, sagt die rumänische
Sozialarbeiterin. Sie ist in dem
Dorf Dumbrăveni in einem Ta-
geszentrum für Kinder beschäf-
tigt, die dort unter ärmsten Be-
dingungen aufwachsen. Das Pro-
jekt wird vom Salzburger Diako-
niewerk, Stadt und Land, dem
Roten Kreuz und der Caritas un-
terstützt.

2015 startete das Projekt. 27
Kinder des Dorfs kommen regel-
mäßig zu Eva Gyerko. Damit wird
nur ein kleiner Teil der Kinder
unterstützt, die in dem Dorf von
Armut betroffen sind. Der Salz-
burger Armutsforscher Helmut
Gaisbauer hat die Umstände dort
untersucht. Rund 550 Kinder leb-
ten in absoluter Armut, sagt Gais-
bauer. „Es gibt einen Armutsin-
dex der UNICEF. Der fragt ab, ob
ein Kind drei Mahlzeiten am Tag
bekommt, Spielzeug hat oder ei-
gene Kleider. 14 Merkmale wer-
den aufgelistet. In Dumbrăveni
ist für diese 550 Kinder kein ein-
ziges dieser Merkmale erfüllt.“

„Wir habenStraßenkindern
einePerspektivegegeben“

Im Tageszentrum bei Eva Gyer-
ko können die Kinder eine Zeit
lang dieser Armut entfliehen. Die
Sozialarbeiter helfen ihnen bei
den Hausübungen, es gehe dort
aber auch darum, dass sie einfa-
che Dinge des Alltags lernten,
sagt Gyerko. „Bei uns haben sie
gelernt, beim Tisch sitzen zu blei-
ben, die Schuhe auszuziehen, mit
Messer und Gabel zu essen. Und
die meisten genießen es regel-
recht, plötzlich diese Strukturen
zu haben. Und sie nehmen diese
auch in ihr Zuhause mit.“

Viele der Kinder kommen aus
Roma-Familien, aber es sind auch

andere dabei: Kinder von Tage-
löhnern oder von Saisonarbei-
tern, die monatelang nicht zu
Hause sind. Die Armut in Dum-
brăveni sei auch eine europäi-
sche Thematik, sagt Gerhard
Winkler, der das Projekt für das
Diakoniewerk Salzburg begleitet.
„Wir haben die billigen Pflege-
kräfte und das billige Holz aus
Rumänien. Da können wir nicht
sagen: Die Armut ist deren Prob-
lem.“ Auch deshalb sehe er es als
Aufgabe des Diakoniewerks,
Dumbrăveni zu unterstützen.

Und die Unterstützung käme
an, das sagt auch Eva Gyerko ih-

ren Bekannten. „Wir hatten Kin-
der, die waren in der zweiten
Klasse und haben keinen Buch-
staben gekannt. Bei uns haben sie
lesen und schreiben gelernt, an-
dere das Einmaleins. Und wir ha-
ben ihnen eine Perspektive gege-
ben. Viele sagen jetzt: Ich möchte
Ärztin werden, Malerin oder Leh-
rerin. Wir haben ihnen vermit-
telt: Ihr könnt etwas erreichen.“

Veranstaltung:Der Schriftsteller
Karl-MarkusGauß liest amMon-
tag, 7.Oktober ,um19.30Uhr imBil-
dungshausSt.Virgil zugunstendes
Projekts inDumbrăveni.

Kinder aus be-
nachteiligten
Familien werden
in demTageszen-
trumbetreut.
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